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Wie soll all das bezahlt werden, was den Bür-
gern versprochen wird? Bezahlt das tatsäch-
lich der Staat? Der Staat investiert grosszügig 
in soziale Projekte, bezahlt die Infrastruktur 
und leistet zudem noch Hilfe für Asylsu-
chende. Das Problem ist jedoch, dass der 
Staat selbst kein eigenes Geld erwirtschaftet. 
Das Geld, das vom Staat so grosszügig aus-
gegeben wird, stammt von uns – wir bezahlen 
mit Steuern das, was der Staat verteilt. 
«Gib nur das aus, was du hast!» So ermahn-
ten uns die Eltern. 
Unser Staatshaushalt wird finanziert durch un-
sere Steuern. Wir kennen die Einkommens- 
und Vermögenssteuern. Doch über 30 weitere 
Steuern tragen zum 
Staats-, Kantons- und Ge-
meindehaushalt bei. 
Dazu gehören beispiels-
weise: Verbrauchersteuern 
beim Kauf von Produkten. 
Mehrwertsteuer (MWST), 
Mineralölsteuer, Tabaksteuer, Alkoholsteuer 
(Spirituosen), Biersteuer, Automobilsteuer, 
CO₂-Abgaben, Zollabgaben… 
Die wichtigsten Steuern für Privatpersonen 
sind: Einkommenssteuer, direkte Bundes-
steuer, Vermögenssteuer, Grundstückgewinn-
steuer, Erbschaftssteuer, Schenkungssteuer, 
Handänderungssteuer, Liegenschaftssteuer, 
Motorfahrzeugsteuer, Hundesteuer, Mehr-
wertsteuer, Quellensteuer (falls anwendbar). 
Die wichtigsten Steuern für Unternehmen: 
Gewinnsteuer, Kapitalsteuer, Mehrwertsteuer, 
direkte Bundessteuer, Unternehmenssteuern, 
Verrechnungssteuer. Zusammen ergeben 
sich Steuereinnahmen von rund CHF 190–210 
Milliarden Franken pro Jahr. 
Doch wer sind die Steuerzahler? Jeder von 
uns zahlt – ob arm oder reich – in irgendeiner 
Form Steuern. Einen überproportionalen 

Anteil am Steueraufkommen leisten jedoch 
Vermögende und Personen mit hohen Ein-
kommen. Woher stammt das Geld, mit dem 
sie diese Steuern bezahlen, aus denen Infra-
struktur und Sozialleistungen finanziert wer-
den? 
Häufig wird von politisch linker Seite argu-
mentiert, dass die Reichen das Geld von den 
Armen nehmen. Ich kann diese Logik nicht 
nachvollziehen. Wie kann man von armen 
Menschen Geld abzweigen, die nur wenig 
Einkommen erzielen und deshalb vergleichs-
weise geringe direkte Steuern bezahlen? 
Ebenfalls nicht von Personen, die staatliche 
Leistungen wie Ergänzungsleistungen, Ar-

beitslosenentschädigung, 
Sozialhilfe oder Kinder- 
und Familienzulagen be-
ziehen. 
Jugendliche unter 18 Jah-
ren zahlen in der Regel le-
diglich Verbrauchssteuern. 

Auch Studierende und Personen in Ausbil-
dung leisten häufig nur geringe oder gar 
keine direkten Steuerzahlungen 
Wer aufgrund gesundheitlicher oder anderer 
Umstände kein steuerbares Einkommen er-
zielt, zahlt in der Regel keine Einkommens-
steuer. Personen mit einem Einkommen von 
rund CHF 14'000 pro Jahr (je nach Kanton un-
terschiedlich) bezahlen aufgrund von Freibe-
trägen oder Abzügen häufig keine 
Einkommenssteuer. Ausserdem sind Netto-
Vermögen erst ab 10'000.– bis 200'000.– (je 
nach Kanton) steuerpflichtig. Wie viele Perso-
nen in der Schweiz einkommenssteuerpflich-
tig sind und einen steuerlichen Beitrag leisten, 
kannst du beim Bundesamt für Statistik (BFS) 
einsehen. Daraus geht hervor, dass rund 44 
% der Bevölkerung direkte Bundessteuern 
entrichten und damit einen entsprechenden 
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Du erhältst dieses «Dänkmümpfeli», weil ich davon ausgehe, dass Du an meinen Arbeiten interessiert bist und weil Du als 
eine mir bekannte Persönlichkeit in meiner privaten Datenbank registriert bist. Solltest Du kein Interesse mehr haben, so 
bitte ich Dich, dieses Mail mit dem Vermerk «bitte abmelden» zurückzusenden. 
Kurt Spalinger, Fellenbergweg 9, 8047 Zürich, www.bulmo.ch, Unterstützung mit PayPal oder TWINT +41 79 661 74 70 

*Häppchen zum Nachdenken

„Mit Steuern finanzieren wir den 
Staat und die Aufgaben, die wir 

als Gesellschaft gemeinsam 
tragen wollen.“ 

Kurt Spalinger

https://www.paypal.com/paypalme/qfmKurt?
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Beitrag zum Steueraufkommen leisten. 
Es gibt jedoch eine entscheidende Gruppe, 
die einen wesentlichen Teil des Steuerauf-
kommens trägt: die «fleissigen» Menschen – 
also jene Personen, die durch ihre Arbeit und 
wirtschaftliche Tätigkeit einen wichtigen Bei-
trag zur Finanzierung unseres Gemeinwesens 
leisten. Dazu gehören beispielsweise Hand-
werker, Bauarbeiter und viele andere Berufs-
gruppen, die unmittelbar wirtschaftliche 
Wertschöpfung erzeugen. Hinzu kommen 
Menschen im Gesundheits-, Schutz- und Ret-
tungswesen, administrativ tätige Personen, 

welche produktive Arbeitsprozesse unterstüt-
zen, sowie Unternehmen und selbstständig 
Erwerbende (KMU). 
Daraus lässt sich aus meiner Sicht folgern: 
Sowohl wohlhabende Personen als auch 
Empfänger staatlicher Leistungen profitieren 
von der wirtschaftlichen Leistung jener Men-
schen, die den grössten Teil des Steuerauf-
kommens finanzieren – den «Fleissigen». 
Nach den vom Bundesamt für Statistik (BFS) 
veröffentlichten Zahlen betrifft dies rund die 
Hälfte der Bevölkerung. 
Unter diesem Link findest du weitere Anga-
ben zur Steuerstatistik 2025. 
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https://www.bulmo.ch/resources/DM/Steuern-Schweiz-2025.pdf

